
Merkblatt zur Haltung von Hühnern und Zwerghühnern in Hobbyhaltung 

Bayerisches Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit 
Sachgebiet Tierschutz 

Veterinärstrasse 2 
85764 Oberschleißheim 

Nach § 2 des Tierschutzgesetzes muss, wer ein Tier hält, betreut oder zu betreuen 
hat, das Tier seiner Art und seinen Bedürfnissen entsprechend angemessen 
ernähren, pflegen und verhaltensgerecht unterbringen. Da für den Bereich der 
Hobbyhaltung von Hühnern und Zwerghühnern keine anerkannten Leitlinien oder 
Gutachten existieren, ist die Beurteilung solcher Haltungen in der Praxis oft ein 
Problem. Daher wurden im Folgenden aus der Fachliteratur und den Regelwerken 
der entsprechenden Verbände (Züchterschulung des Bundes Deutscher 
Rassegeflügelzüchter - B.D.R.G.) wesentliche Gesichtspunkte zusammengestellt, die 
den Veterinärämtern eine Hilfestellung bei der Beurteilung solcher Haltungen geben 
sollen. 

Allgemeines 

Als Haustier wird das Huhn in vielen Rassen mit verschiedenen Form-, Merkmals- 
und Farbvarianten gezüchtet. Die Abstammung des Haushuhns ist bis heute noch 
nicht restlos geklärt. Fest steht, dass in Indien, China und auf einigen malaiischen 
Inseln lebende Dschungelhühner als Stammeltern aller Hühner anzusehen sind. 
Haushühner sind sozial lebend, d.h. sie zeigen das Bedürfnis sich in der Nähe von 
Artgenossen aufzuhalten. Bei wilden und verwilderten Haushühnern besteht die 
grundlegende soziale Einheit aus etwa 4 bis 12 Hennen und einem dominanten 
Hahn und dem nicht erwachsenen Nachwuchs. Nach den Leitlinien für eine 
tierschutzgerechte Haltung von Wild in Gehegen (BMVEL,1995) sind sie in einer 
Gruppe von mindestens fünf Tieren (1Hahn, 5 Hennen) zu halten 
Unter den Hausgeflügelarten zeigt das Haushuhn die am meisten erstarrte und 
unbeweglichste Rangordnung. Innerhalb der Gruppe besteht ein starkes soziales 
Gefüge mit einer stabilen Rangordnung. Alle adulten Gruppenmitglieder stehen im 
Allgemeinen für längere Zeit in einem festen Rangverhältnis miteinander, wobei 
jedes Gruppenmitglied mit jedem anderen Mitglied ein dauerhaftes Rangverhältnis 
ausbildet. In gemischtgeschlechtlichen Gruppen bildet jedes Geschlecht eine eigene 
Rangordnung aus. Alle Hähne stehen im Allgemeinen über den Hennen. 
Der natürliche Tagesablauf eines Huhnes beginnt mit der morgendlichen 
Gefiederpflege sowie intensiver Nahrungssuche und -aufnahme. Sie erfolgt in einem 
harmonischen Wechsel von Scharren, Picken und Weiterschreiten sowie dem 
Bearbeiten von Nahrung mit dem Schnabel. Futtersuche und -aufnahme 
beanspruchen 40 bis 50% des Tages. Unter natürlichen Bedingungen besteht die 
Nahrung der Hühner aus Samen, Knospen, Keimlingen, Früchten und Beeren sowie 
Würmern und Insekten. Die Fortbewegung wird in Form von Gehen, Laufen, Flattern 
und Fliegen ausgeübt und erfolgt vor allem im Rahmen der Nahrungssuche, der 
Absonderung von der Gruppe, der Flucht und dem Aufbaumen. Zum Ruhen suchen 
Hühner als tagaktive Tiere bei Dämmerlicht bzw. Dunkelheit erhöhte Schlafplätze auf. 
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Zum Körpflege- und Komfortverhalten gehören Putzen, Fuß- und 
Flügelstrecken, Flügelheben, Sandbaden und Sonnenbaden. Das 
Sandbadeverhalten ist außerdem mit dem Funktionskreis Sozialverhalten 
verknüpft. Es wird meist in kleineren Gruppen ausgeübt. Unter natürlichen 
Bedingungen halten die Tiere eine Sozialdistanz ein, die je nach Aktivität
variiert. Sandbaden und Gefiederpflege werden dagegen gerne als synchrones 
Verhalten ausgeübt 

Fütterung 

Die Tiere sollten jederzeit freien Zugang zu Futter und Wasser in ausreichender 
Menge und Qualität haben. Zu beachten ist dabei, dass alle Tiere gleichzeitig 
Zugang zu Fütterungs- bzw. Tränkeeinrichtungen haben müssen. 

Platzbedarf 

In der Regel wird die Hobby-Geflügelhaltung als Auslaufhaltung betrieben. Der 

Platzbedarf für normal große Hühner geht aus der folgenden Tabelle hervor: 

Tierzahl Stallfläche 
in m² 

Fensterfläche 
in m² 

Auslauffläche 
in m² 

3 1 0,2 50 

5-7 2 0,4 100 

8-10 3 0,6 150 

12-15 5 1,0 250 

20-25 8 1,5 400 
 (aus Geflügelhaltung als Hobby, Michael Baumeister, Heinz Meier, Falken-Verlag) 

Auslauf 

Nach Angabe des Bundes Deutscher Rassegeflügelzüchter wird für den Auslauf als 

Mindestmaß 10 m² pro Tier als ausreichend erachtet Bei leichten Hühnern oder 
Zwergrassen kann diese Auslaufgröße geringfügig unterschritten werden.  
Es wird empfohlen, den Auslauf in drei möglichst gleich große Abteile zu unterteilen. 

Ein Teil steht den Tieren zum Abweiden zur Verfügung, während der zweite 
bewächst und der dritte frisch eingesät wird. Mit diesem System ist gewährleistet, 
dass die Tiere stets frisches Grünfutter zu Verfügung haben. Auch in größeren 

Ausläufen, in denen jedem Tier eine Bodenfläche zwischen 10 und 20 m² zur 
Verfügung steht, sollte noch eine Flächenunterteilung in mindestens zwei Abteile 
erfolgen. Erst ab einer Auslaufgröße von 20 m² pro Tier kann auf eine Umtriebsweide 
verzichtet werden.  

Die Anlage eines überdachten Vor-Scharraums zwischen Auslauf und Stall gewährt 
auch bei Regen und Schnee eine gewisse Auslaufmöglichkeit (mit aufgekiestem 
Boden an der Südseite des Stalles). Dieser Vor-Scharraum sollte nach vorne offen 

sein; seine Rückseite kann von der Stallwand gebildet werden. Wichtig ist, dass er 
zugluftfrei ist. Der Bodengrund kann aus einem Sand Häckselgemisch oder aus 
grobfasrigen trocknen Pflanzenstoffen wie Laub, kurzem Stroh etc. bestehen. 

Stall und Stalleinrichtungen 

Allen Hühnern muss bei Regen, Nässe und Kälte ein Stall zu Verfügung stehen, der 
ihren Bedürfnissen entspricht. Er sollte ausreichend groß (siehe Tabelle), hell, 
trocken (keine nasse Einstreu!), gut belüftet und zugfrei sein. Zur Inneneinrichtung 

gehören Sitzstangen, Kotbretter, Nester, Futter und Wassergefäße sowie 
Gritbehälter und Staubbad. Die Sitzstangen sollten alle in derselben Höhe 
angebracht werden, da Hühner stets die höchsten Sitzgelegenheiten bevorzugen St
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und es bei ungleich hoher Anbringungen zu Auseinandersetzungen kommt. Der 
Abstand von der Wand sollte mindestens 30 cm (bei langschwänzigen Hühnern 
mehr) und zwischen den Sitzstangen mind. 40 cm betragen. Pro Huhn muss je nach 

Größe 20 bis 40 cm Sitzstangenplatz zur Verfügung stehen. In der Regel wird für 4 
bis 5 leichte Hühner von einem Meter Sitzstange ausgegangen. Die Oberfläche der 
Sitzstange soll aus Gründen der Fußballengesundheit flach und die Kanten 

abgerundet sein. Je nach Rasse sollte sie 4 bis 7 cm breit sein und eine glatte 
Oberfläche haben, um einerseits Verletzungen zu vermeiden, und andererseits 
Ektoparasiten (Federlingen und Milben) in Rissen keinen Unterschlupf zu bieten. 

Die Anbringung von Kotbrettern dient der Verminderung der Verschmutzung des 
Stallbodens. Sie erfolgt 80 cm über dem Boden mit leichter Neigung nach vorne. Ein 
an der Vorderseite angebrachtes senkrechtes Brett sowie ein grobmaschiges  

Drahtnetz unter den Sitzstangen verhindern den Zugang der Tiere zum Kot.  
Im Bereich der Rassegeflügelzucht werden, um Abstammungsnachweise erbringen 
zu können, Fallnester verwendet. Bei einem Fallnest wird, nachdem die Henne das 

Nest betreten hat, mittels eines Mechanismus das Nest so verschlossen, dass keine 
anderen Hennen hinein kommen können und die Henne das Nest auch nicht mehr 
selbstständig verlassen kann. Das Ei kann dann individuell gekennzeichnet werden. 

Hier ist auf eine regelmäßige (mindestens tägliche) Kontrolle der Nester zu achten. 
Ansonsten können Einzelnester, offene Nester für 3 bis 4 Tiere oder auch 
Gemeinschaftsnester verwendet werden. 

Der Futtertrog sowie die Tränke sollten etwas erhöht auf einem „Futtertisch“ stehen.  
Vorteilhaft ist es auch, Futter und Wasserstelle getrennt anzulegen, damit sich die 
Tiere bewegen müssen. In einem gesonderten Gefäß ist Grit anzubieten. Die 

Einrichtung eines Sandbades erfolgt am besten unter den Fenstern, so dass die 
Tiere im Winter die einfallende Sonne ausnutzen können. Die Grundfläche des 
Sandbades sollte ca. 60 x 120 cm betragen. Umgeben von einem ca. 30 cm hohen 

Bretterrahmen wird das Sandbad mit trockenem feinem Sand aufgefüllt. Es sollte 
regelmäßig durchgesiebt und die Kotpartikel entfernt werden.  
Die Beleuchtung ist von erheblicher Bedeutung für Aufzucht, Entwicklung und 

Legeleistung. In lichtarmen bzw. fensterlosen Ställen, die mit Kunstlicht beleuchtet 
werden sollte in der Hauptbeleuchtungszone eine Lichtstärke von 15 Lux vorhanden 
sein. 

Literatur: 
Züchterschulung für Rassegeflügelzüchter (2004), Bund Deutscher 

Rassegeflügelzüchter e.V. 
Geflügelhaltung als Hobby (1998),Hrsg.: Michael von Lüttwitz, Heinz Meyer,  
Falken-Verlag 

Leitlinien für eine tierschutzgerechte Haltung von Wild in Gehegen, BMELV, 1995 
Das Buch vom Tierschutz (1997), Hrsg.. H.H. Sambraus, A. Steiger, Verlag: Enke 
Nutztierethologie (1978), Hrsg.. H.H. Sambraus, Verlag: Paul Parey 

Information nach Art. 13 DSGVO:
Verantwortlich für die Verarbeitung ist Ihr zuständiges Veterinäramt. Weitere Informationen über die Verarbeitung Ihrer Daten und 
Ihre Rechte bei der Verarbeitung Ihrer Daten können Sie im Internet unter https://www.kreis-nea.de/datenschutz abrufen. Weitere 
Informationen erhalten Sie bei Bedarf von Ihrem zuständigen Sachbearbeiter / Ihrer zuständigen Sachbearbeiterin.
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